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Aktuell:                              

-

lenfenster            

 

- Oktoberfest                                

- Parkkonzerte                   
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VORWORT VON  
EINRICHTUNGSLEITER 
PATRICK STEUER

Sehr geehrte Leserinnen,  
sehr geehrte Leser, 
 

-
-

-
-

es uns auch gut!“
-

-

stärken. 

-

WINTERGEDICHT
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AKTUELLES:
BESUCHERINFORMATION

LIEBE ANGEHÖRIGE 
UND BETREUER

Folgende Besuchsregelungen 
gelten zur Zeit:

-

-

Die Besuchszeiten sind wir 
folgt: 

An Sonn- und an Feiertagen 
gilt folgende Regelung:

nur 

-

Die Besuchszeit ist auf eine 
Dauer von 1 Stunde be-
grenzt.

Wohin kann ich mich wen-
den, wenn ich Fragen habe? 

 
 

Tel.: 0 68 98 / 695 - 147 

 
 

Tel.: 0 68 98 / 695 0

-

-
-
-

Maskenpflicht (FFP2 
Maske) 

-
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EINKAUFS-    
BUMMEL         
EINMAL ANDERS

-

-

-

-
-

-

stöbern. 

-

-

-
-

stüte.

 

RÜCKBLICK:
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HANDARBEIT 
ZUM       
ZEITVERTREIB 

-

-
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-
-
-

tung.

„O´ZAPFT IS!“

Das Oktoberfest hat schon 

Abbruch tut. Der bunt ge-

-

-

-
-

RÜCKBLICK:



77

stapeln gefragt. Aber auch 
-

-

Oktoberfest konnten alle 

stellen.

-

-
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„Das Geheimnis der 
Kunst liegt darin, 
dass man nicht sucht, 

KÜNSTLERISCH
WERTVOLL

-

-
-

renbauer-Müller -

-

Projekte. 

-

RÜCKBLICK:
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WIR GEDENKEN 
UNSERER 

VERSTORBENEN
TRAUER 

-

lacht.



RÜCKBLICK:

ZÜNFTIGES 
WEINFEST 

-

-

-

-

-

-

-

-

10
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Die frisch gekürte Wein-
königin Klothilde I. freu-
te sich, das diesjährige 
Weinfest gemeinsam mit 
Einrichtungsleiter Patrick 

Bewohnerin Elisabeth Hirt 
gab zur Freude des Pub-
likums ein Weinlied zum 
Besten und erntete für ihre 
Darbietung anerkennenden 
Applaus.

Musikalischen Hochge-
nuss boten das Trio Bernd 
Theobald (Bassbariton), 
Grigori Meschwelischwilli 
(Klavier) und dessen Toch-
ter Tamara Meschweli-
schwilli (Sopran, Geige). 

Die drei Künstler gehören 

Bestandteil unseres jähr-
-

festes und begeistern das 
Publikum mit Wein- und 
Trinkliedern und auch Aus-
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 „Alle Fenster verkörpern 
die Grundelemente des 
Lebens, Wachstums und 
Nächstenliebe. All das, 

-
gerischen und seelsorge-
rischen Arbeit in diesem 
Haus seit Jahrzehnten 
fest verankert ist“, erklärt 
Fensterkünstlerin Renate 
Navky.

KAPELLEN-
FENSTER ALS
SYMBOL DES          
LEBENS

Die Kapelle des Caritas Se-

Farben. Lange wandern die 
Blicke über fünf unterschied-
liche Kapellenfenster mit 

In den 1980er Jahren wurde 

Renate Navky mit der Ge-
staltung der Kapellenfenster 

besondere Ehre für mich. 
Damals wurde das Haus 
vom Orden der Barmher-
zigen Brüder vom Heiligen 

die Bauleitung des Hauses 
inne. Der damalige Prior des 
neuen Hauses, Frater Ma-
karius, sprach mich an und 
bat mich um einen künst-
lerischen Vorschlag für die 

Kapellenfenster. Die ersten 

dem Orden und so machte 
ich mich an die Arbeit.“ 

In einem aufwendigen Ge-
staltungsprozess mithilfe der 
Betonglas -Technik entstan-
den fünf rund vier Meter 
hohe und ein Meter breite 
Kapellenfenster. „Ich habe 
mich aufgrund der enormen 
Fenstergröße für diese Tech-
nik entschieden. Außerdem 
passte es einfach besser in 
diesen Raum“, erklärt Navky.
Das Besondere an der Be-
tonglas-Technik ist, dass das 
Dickglas nicht nur aus den 

aus dreidimensionalen, far-
bigen Glaskörpern zurecht-
geschlagen wird, erhitzt und 
im Anschluss in Beton einge-
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„So entsteht bei unter-
schiedlichen Lichtbrechun-
gen eine außergewöhnliche 
kristalline Farbigkeit und 
glänzende Wirkung der 
Gläser.“

Im Jahr 1985 fand die Ein-
weihung der neuen Kapelle 

ist sie nicht nur ein belieb-

für die im SeniorenHaus 
lebende Bewohner, sondern 
auch für die gesamte Orts-
bevölkerung. „Vor Corona 
fanden hier regelmäßige 
evangelische sowie katholi-

Bürgerinnen und Bürger 

jedoch nur für Bewohnerin-
nen und Bewohner“, be-
richtet Patrick Steuer, Ein-
richtungsleiter des Caritas 

der Kapellenfenster unge-
brochen und man entdeckt 
jedes Mal ein neues tolles 
Detail.“ 

-

der Fenster. Sie wird mit 
dem letzten Abendmahl, als 

-

menschlichen Lebens asso-
ziiert. 

Ergänzend zur Weintraube 
und als weiteres Sinnbild 

die Ähre als Brot des Lebens 
in einem weiteren Fenster in 

-
nen eingebunden.

Fenster steht im direkten 
Zusammenhang mit dem 
Ordenssymbol des Heiligen 

Gründer des Hospitalordens, 
welcher das SeniorenHaus 
erbauen ließ. Der Granatap-
fel, umhüllt von einer leucht-
enden gelben Schale und mit 
roten Kernen, symbolisiert 

-
gerische Arbeit des Ordens in 
der Welt. 
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„Bei den Gestaltungen 

Hand“, so Navky. „Aber 

gereizt, die Fenster nicht 

Ich wollte etwas Schönes 

der Fenster lassen.“

Dahinter ein angedeutetes 
blaues Kreuzzeichen, welches 
die kirchliche Einbindung 
betont. „Zahlreiche Kerne 
sind losgelöst und verteilen 
sich in verschiedenen Farben 
über das gesamte Fenster. 
Sie symbolisieren die Liebe, 

helfenden Ordens“, ergänzt 
Navky. 

Auf der gegenüberliegenden 
Seite beherrschen Natur-
darstellungen zwei weitere 
Fenster. Eine vier Meter hohe 
lodernde Flamme symboli-
siert Wärme und Geborgen-
heit und direkt daneben ist 
das Wasser als Quelle des 
Lebens und Grundbedingung 
jedes Wachsens im Vorder-
grund zu sehen. Ganz im 

weltlicher Symbolik wird so 
in der Kapelle eine besonders 

-

„Seit 1975 bin ich im Bereich 

-
gen in Luxemburg oder Dä-
nemark teilgenommen. Auch 

im Taunus für den Orden 
gestalten“, resümiert Renate 
Navky. „Doch vorrangig habe 
ich verschieden große Wand-

bis heute. Denn ohne Kunst, 
kann ich einfach nicht.“ 

Text: Sabrina Kraß



15

NEUWAHL DES
HEIMBEIRATES
 
Im November letzten Jah-
res wurde turnusmäßig ein 
neuer Heimbeirat gewählt. 
Der Heimbeirat ist ein Gre-
mium, durch das die Be-
wohnerinnen und Bewoh-
ner unserer Einrichtung 
in Angelegenheiten des 
Heimbetriebs mitwirken. 

Mitwirkung beinhaltet ein 

und Erörterungsrecht und 
besteht vor allem in Fragen 

-
ung, der Aufenthaltsbedin-
gungen, der Heimordnung, 

Freizeitgestaltung. 
Die Wahl wurde durch den 
Wahlausschuss unterstützt, 
wobei die Mitarbeitenden 
der sozialen Betreuung mit 

einer mobi-
len Wahlur-
ne den 
Bewohne-
rinnen und 
Bewohnern 
die Abgabe 

-
-

leichterte.
Der Heimbeirat ist ein wich-

-
-

ner.

RÜCKBLICK

Der neue Heimbeirat be-
steht aus folgenden Mit-
gliedern:
Anneliese Schmidt, 
Wohnbereich 3

Gretel Dorscheid, 
Wohnbereich 3

Roswitha Meyer,
Wohnbereich 4

Klothilde Michel, 
Wohnbereich 1

Angehöriger

Wir wünschen dem neu ge-
wählten Heimbeirat gutes 
Gelingen und eine ebenso 

-
on mit der Einrichtungslei-
tung wie mit seinen Vor-
gängern.



16

Wir heißen unsere neu-

en Bewohnerinnen und 

Bewohner in St. Augus-

in unserem Haus wohl 

fühlen.

„HERZLICH 
WILLKOMMEN“

Gabriele Eckhardt

Waltraud Haag

Edda Hill

Else Kiefer

Marianne Klein

Gertrud Kleinbauer

Wilhelm Klos

Marianne Nalbach

Marga Olmscheid

Agnes Zapp
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LAUTER GUTE
TATEN

Jeder Mensch braucht Nähe 
-

nehmen und mit dem man 
kuscheln kann, ersetzt zwar 
keinen Menschen, kann aber 
trotzdem Trost spenden. 
Das dachte sich auch Heike 
Zapp und beschenkte uns 
mit einer ganzen „Horde“ 

demenziell veränderten Be-
wohnern, können wir damit 
eine Freude bereiten. Vielen 
Dank für die tolle Spende.

RÜCKBLICK:

Jörg Stelzner, Inhaber der 
-

gen, spendete einen Teil 
des Erlöses aus dem Ver-
kauf diverser Deko- und 

alter Apotheker-Ar-
-

richtung. Einrich-
tungsleiter Patrick 
Steuer freute sich 
über die Zuwen-
dung in Höhe von 
500,00 € und nahm 
dankbar die Spen-
de entgegen.

Um unseren Bewohnerin-
nen und Bewohnern eine 
kleine Freude zu bereiten, 
spendete uns die CDU 

der Adventszeit viele kleine 
Plätzchen-Tüten und einige 
Weihnachts-CD´s. Über-
reicht wurde das Gebäck 

-
zenden 
und dem Beisitzer Wolf-
gang Raubuch. 
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Ein Highlight hat-
ten wir an diesem 

-
lerdings noch im 

Jagd-
hornbläsercorps 
„Chasseurs Saar 
e.V.“ unter der 
Leitung von Jörg 

-

musikalisch zu begleiten. 

Die Gruppe besteht aus-
schließlich aus Musikern, 
die das Blasen des histori-
schen Parforcehorns in Es 

Brauchtums betreiben. Das 
Corps ist gemeinnützig und 
Mitglied der Vereinigten 
Jäger des Saarlandes. Das 
Repertoire des Corps um-
fasst die liturgische Musik 
der Hubertusmesse nach 

hinaus deutsche, österrei-
chische 
und be-
sonders 
französi-
sche Par-
forcehorn-
literatur. 
Ein Hoch-
genuss 
der Jagd-
hornblä-
sermusik

WEIHNACHT-  
LICHE KLÄNGE 
IM PARK 

Adventsumtrunk wie jedes 
Jahr an unserer Schweden-

Doch aus Sicherheitsgrün-
den haben wir darauf 
verzichtet und lieber in 
kleineren Kreisen auf den 
Wohnbereichen den Ad-

Glühwein, Gebäck und leise 
Weihnachtsmusik versetzten 
die Bewohnerinnen und Be-
wohner allmählich in Weih-

RÜCKBLICK:
Wir freuen uns stets, wenn 
Gruppen, Vereine, Künstler 
usw. unsere Einrichtung 
besuchen. Denn dadurch 
haben unsere Senioren die 

-
chen Leben teilzunehmen.

R_B_by_PeterFranz_pixelio.de
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erwartete also unserer 
Bewohnerinnen und Be-

Gruppe von den Fenstern 
der Wohnbereiche aus ge-
nossen. Viele der Senioren 
erinnerten sich dabei an 
früher, als in den Familien 
noch viele zur Jagd gingen 
und berichteten von ihren 
damaligen Erlebnissen. Vie-
len Dank an das Jagdhorn-
bläsercorps „Chasseurs Saar 
e.V.“, das unseren Senioren 
mit ihrer Musik viel Freude 
bereitet hat. 

Auch die 
Stadtka-

-
lingen gab 
ein kleines 
Park-Konzert 
als besonde-
re Überra-
schung in der 
Adventszeit. 

Die acht Musiker warteten 
mit weihnachtlichen Klän-
gen auf, die unsere Senio-

auf das nahende Hochfest 
versetzten. An den Fenstern 

-

die Bewohnerinnen und Be-
wohner leise singend in die 
bekannten Melodien mit 
ein. Auch hier sagen wir ein 
herzliches „Dankeschön“ für 
die wundervolle Darbietung 
und an Margret Schmidt 

R_B_by_PeterFranz_pixelio.de
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ST. MARTINS-  
UMZUG IM 
PARK
Einer Jahrhunderte alten 

auch wir jedes Jahr am 11. 
November das Fest des 

nur unsere Senioren freuen 
sich auf das Laternenfest, 
sondern auch die Kinder der 

-
gen. Sie besuchen nämlich 
jedes Jahr unsere Einrich-
tung und bringen natürlich 
auch ihre Laternen mit. 

Unsere Bewohner und Be-
wohnerinnen waren im Vor-

mit den Mitarbeiterinnen 
der sozialen Betreuung ihre 
eigenen individuellen Later-

Als die Kinder draußen im 
Park eintrafen, wurden sie 
bereits vom Heiligen St. 

seinem Pferd den anschlie-

Fröhliches Kinderlachen 
und bunte Laternen beglei-

und erhellten den im Nebel 
liegenden Park.

RÜCKBLICK:

ßenden Umzug anführte. 
Während alle gemeinsam 
die alt bekannten Lieder 
sangen, wurde die Ge-
schichte des Heiligen St. 

-
er gab es Kakao für die klei-
nen Besucher und Glühwein 
für die Bewohnerinnen und 
Bewohner. 
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NIKOLAUSFEIER

„Heute kommt der Niko-

-

-

-
-

-

RÜCKBLICK:

-
-

-
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-
-

-

SEELSORGE
- EINE WICHTIGE 
AUFGABE

-

-

-

-
-

Beate Baldes

-

-

-

-
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EIN GROSSES
„DANKESCHÖN“ 
AN UNSERE
MITARBEITENDEN

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

RÜCKBLICK

-
-

-
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AKTIVITÄTEN 
DER SOZIALEN 
BETREUUNG

-

-

-

-

-

-

-

-

RÜCKBLICK:
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-

-

-

-
-

-

-
-

-

-
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RÜCKBLICK:
BESINNLICHE          
WEIHNACHTS-
ZEIT

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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DAS FRIEDENS-
LICHT AUS    
BETHLEHEM...

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-
-

-
-

-

-

-
-
-

-

-
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DAS CHRISTKIND 
KOMMT

-

-
-

-

RÜCKBLICK:
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-

-

-
 

-

-
-

-

-
-

-

RÜCKBLICK
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-
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-

-

RÜCKBLICK
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LEBENSWEISHEITEN:

-

-

-

 


